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beſtehende Form des Eides fo ganz beſondere Schwierigkeiten 
mache, ſo lege er derſelben keinen ſolchen Werth bei, um daran 
die Einigung ſcheitern zu laſſen; um fo weniger, als ja nach der 
Theorie und Praxis der katholiſchen Kirche in dieſer Eidesform 
eine beſondere Garantie für den Staat nicht liege, da ſie ja die 
Eide, welche gegen kirchliche Vorſchriften verſtießen, für unver⸗ 
bindlich zu erklären beanſpruche. Der Kultusminiſter erklärt in 
Bezug auf den 2. Abſatz, die Staatsregierung werde, wenn man 
in denſelben eine Kautel aufnehmen wolle, daß von dem Erfor⸗ 
als 5 derniſſe des Indigenats nicht dispenſirt würde, einem ſolchen Amen⸗ 
TR in, dement nicht entgegentreten. Beim erſten Abſatz handle es ſich 
rden. um die einfache Erwägung, daß bei der Beſtellung von Bis⸗ 
3 thumsverweſern durch das Erforderniß der Vereidigung Perſonen, 
welche ſehr geeignet wären, abgehalten werden würden, das Amt 
zu übernehmen. Nach einer längeren Debatte, an welcher ſich 
die Abgg. Brüel, v. Cuny, Weber, Windthorſt, Schmidt⸗Sagan, 
Reichenſperger, Franz, Kieſchke, v. Zedlitz und v. Schorlemer be⸗ 
theiligten, wird der Art. 5, unter Ablehnung der vom Abg. 
Brüel zu demſelben geſtellten Amendements, durch die Stimmen 
der Konſervativen, Freikonſervativen, des Zentrums und des 
Abg. Gneiſt gegen die ſechs Stimmen der Nationalliberalen und 
Fortſchrittspartei angenommen; ebenſo nach kurzer Verhandlung 
mit demſelben Stimmenverhältniß der Art. 6 (Einleitung einer 
kommiſſariſchen Vermögensverwaltung). Eine längere Debatte 
findet dagegen über Art. 7 ſtatt, wonach die Wiederbeſetzung 
erledigter geiſtlicher Aemter durch den Präſentationsberechtigten 
und die Gemeinden fortan nur mit Ermächtigung des Oberpräſiden⸗ 
ten ſtattfinden ſoll. Die Zentrumsmitglieder wollen den Artikel nur 
unter der Bedingung annehmen, daß ſtatt der Worte „findet nur 
mit der Ermächtigung des Oberpräſidenten ſtatt“ geſetzt werde 
„findet nicht ferner ſtatt“. Da dieſer Abänderungsantrag von 
den übrigen Mitgliedern abgelehnt wird, ſtimmen auch die 
Zentrumsmitglieder gegen Art. 7, und wird derſelbe gegen die 
9 Stimmen der Konſervativen und Freikonſervativen abgelehnt: 
Zum Art. 8, welcher die Wiederaufnahme eingeſtellter Staats⸗ 
leiſtungen für den Umfang eines Sprengels durch Beſchluß des 
Staatsminiſteriums für einzelne Empfangsberechtigte durch den 
Kultusminiſter widerruflich geſtattet, bemerkt Abg. Windthorſt, 
dieſer Artikel charakteriſire die Tendenz der Vorlage in unan⸗ 
genehmer Weiſe; der Artikel ſchaffe einen Remunerationsfonds 
der ſchlimmſten Art, einen Korruptionsfonds. Er be⸗ 
antrage ſtatt deſſen zu ſetzen „das Geſetz vom 22. April 1875 
tritt mit dem 1. Juli d. J. außer Wirkſamkeit. Die nach § 9 
dieſes Geſetzes weiter zu treffenden geſetzlichen Beſtimmungen 
bleiben vorbehalten“. In demſelben Sinne ſprechen die Abgg. 
Franz und v. Schorlemer, während der Kultusminiſter die 
Staatsregierung gegen die Abſicht der Korruption verwahrt. 
Abg. Brüel meint, über die Abſicht der Korruption könne er 
nicht urtheilen, aber das wiſſe er, wenn angenommen, werde 
dieſer Artikel ein Korruptionsmittel in höherem Grade ſein, als 
das bisherige Geſetz. Er beantragt: 1) das Wort „widerruflich“ 
zu ſtreichen, 2) die Worte „für einzelne Empfangsberechtigte durch 
Verfügung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten“ zu 
ſtreichen. Die Anträge Windthorſt und Brüel werden gegen die 
6 Stimmen des Zentrums abgelehnt. Da nunmehr auch das 
Zentrum gegen den Art. 8 ſtimmt, wird derſelbe gegen die 
9 Stimmen der Konſervativen und Freikonſervativen abgelehnt. 
Die Verhandlung über den Art. 9 wird abgebrochen. Nächſte 
Kommiſſionsſitzung am Montag. 


Die „N. L. C.“ ſchreibt: „Die erſte Woche der 
Verhandlungen der Kirchengeſetzkommiſſion 
hat die Berathung der Vorlage bis zu Art. 9 gefördert. Es ſind 
alſo noch drei Artikel rückſtändig, und die Kommiſſion wird zur 
Erledigung der Vorlage, zur zweiten Leſung derſelben und zur 
Feſtſtellung des Berichts wohl noch die nächſte Woche nöthig 
haben, ſo daß vor dem 14. Juni als früheſtem Termin an 
die Wiederanberaumung einer Plenarſitzung nicht zu denken ſein 
wird. Ueber den endlichen Verlauf der Angelegenheit läßt ſich 
nach den bisherigen Leiſtungen der Kommiſſion ein unumſtößliches 
Urtheil noch nicht fällen; man iſt noch zu ſehr auf Eindrücke, 
Empfindungen und Muthmaßungen angewieſen; die Entſcheidung, 
ſoweit ſie der Kommiſſion zufällt, wird in der zweiten Leſung 
liegen. Aus der erſten Leſung wird das Geſetz in einer ganz 
unzuſammenhängenden und unbrauchbaren Geſtalt hervorgehen. 
Was bis jetzt angenommen iſt, beſteht darin, daß die Berufung 
an die Stantsbehörde gegen Entſcheidungen der kirchlichen Be⸗ 
hörden nur dem Oberpräſidenten zuſtehen ſoll, daß bei 
Kirchendienern fortan nicht mehr auf Amtsentſetzung, ſon⸗ 
dern auf Unfähigkeit zur Bekleidung ihres Amtes zu er⸗ 
kennen iſt, und daß auch bei den bereits rechtskräftig 
gewordenen Erkenntniſſen auf Amtsentlaſſung die rechtlichen Folgen 
auf die Unfähigkeit zur Ausübung des Amtes beſchränkt werden. 
Der letztere Artikel iſt der ſogenannte Biſchofsartikel und die 
praktiſche Bedeutung des Unterſchiedes zwiſchen Amtsentſetzung 
und Abſprechung der Fähigkeit zur Amtsbekleidung beſteht darin, 
daß die letztere einfach durch einen königlichen Gnadenakt aufge⸗ 


hoben werden kann, die Amtsentſetzung aber ein förmliches Ver⸗ 
fahrung zur Wiederbeſetzung des vakanten Poſtens nöthig macht. 
Die Regierungsvorlage ſchlug vor, daß die Wirkung des Er ` 
kenntniſſes auf Amtsentſetzung gegen Biſchöfe durch königliche 
Gnade aufgehoben werden, der abgeſetzte Biſchof die ſtaatliche 
Anerkennung wieder erhalten könne, aber wenn auch in 
Zukunft nicht mehr auf Amtsentſetzung, ſondern nur noch 
auf Unfähigkeit zur Bekleidung des Amts erkannt werden ſolle, 5 
ſo ſollten doch die bereits rechtskräftigen Erkenntniſſe auf Amts⸗ J 
entſetzung beſtehen bleiben, außer wenn ein königlicher Gnadenakt 10 
für eine beſtimmte Perſon vollzogen wird. Der von der Kom ` ` 
miſſion unter Widerſpruch der Regierung angenommene Antrag 
v. Rauchhaupt will die bereits vollzogenen biſchöflichen Abſetzungss⸗ 
erkenntniſſe insgeſammt in Erkenntniſſe auf Unfähigkeit zur Amts ⸗ 
bekleidung verwandeln, die Regierungsvorlage will dieſe Umwand : 
lung nur in beſtimmten, der königlichen Gnade vorbehaltenen 
Fällen ausſprechen. Der Rauchhaupt'ſche Antrag geht alſo un⸗ 
verkennbar noch weiter als die Vorlage und iſt darum auch von 
der Regierung zurückgewieſen worden. Praktiſch iſt vielleicht der 
Unterſchied nicht: fo gar groß, und es mag dahingeſtellt bleiben, 
ob die Regierung ihren Widerſuruch gegen die Rauchhaupt'ſche 
Faſſung des Biſchofsparagraphen aufrechterhält. Jedenfalls aber 
iſt der Art. 4, der den Hauptſtein des Anſtoßes bildet, den Liberalen 
in der Rauchhaupt'ſchen Faſſung zum mindeſten nicht annehmbarer 
geworden als in der Regierungsvorlage, und auch die Freikon⸗ 
ſervativen verſagen dieſer Faſſung die Zuſtimmung und verlan⸗ 
gen als Geringſtes, daß die Rückberufung der Biſchöfe nur „unter 
Verantwortlichkeit des Staatsminiſteriums“ ſtattfinden dürfe. Es 
ſind ferner die Artikel angenommen worden, welche für die Be⸗ 
ſtellung von Bisthumsverweſern, Dispens von der eidlichen Ver⸗ 
pflichtung auf die Staatsgeſetze und den vorgeſchriebenen perſön⸗ 
lichen Eigenſchaften geſtatten, und die Einleitung einer kom⸗ 
miſſariſchen Vermögensverwaltung in vakanten Bisthümern nur 
mit Ermächtigung des Staatsminiſteriums eintreten laſſen wolle 
Dagegen ſind die Artikel, w lche die Anſtellungsbedingun, 
Geiſtlichen neu regeln und die Wiederaufnahme ei 5 
Staatsleiſtungen in Ausſicht nehmen, vorläufig abgelehnt. — 
Was bisher von der Vorlage angenommen worden, wurde durch 
eine Majorität von Konſervativen und Zentrum angenommen; 
meiſt, namentlich in dem entſcheidenden Biſchofsparagraphen, gë 
hörten auch die Freikonſervativen zur Oppoſition. Der Geſetz⸗ 
entwurf, wie er aus der Mache der Konſervativen und des Zen⸗ 
trums hervorgegangen, wird auch durch dieſe Majorität im Ple⸗ 
num angenommen werden müſſen oder ganz ſcheitern. Die Hal⸗ 
tung des Kultusminiſters hat bisher nicht erkennen laſſen, daß 
er es verſchmähe, aus der Hand einer klerikal⸗konſervativen Ma⸗ 
jorität das Geſetz anzunehmen, oder ſich beſtrebe, eine andere 
Majorität an deren Stelle zu ſetzen. Das Bemühen der Kon⸗ 
ſervativen iſt offenbar allein darauf gerichtet, ſich mit dem Zen⸗ 
trum zu verſtändigen, und auch die Haltung des letzteren hat, 
trotz aller Kundgebungen der vatikaniſchen Preſſe, ſchwerlich Je⸗ 
manden die Ueberzeugung einflößen können, daß das Zentrum 
unter allen Umſtänden ſchließlich das Geſetz verwerfen werde. 
Die Partei hat vielleicht noch allerlei Forderungen im Rückhalt 
und wird damit herauskommen, wenn es ſich noch klarer gezeigt 
hat, daß das Geſetz nur mit ihrer Unterſtützung oder gar nicht 
zu Stande kommt. Das Mindeſte, was das Zentrum zum Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes wird thun müſſen, iſt die Stimment⸗ 
haltung; dann könnten ſich die beiden konſervativen Fraktionen 
verſtändigen und die Liberalen überſtimmen. Das Zentrum hat 
das Schickſal des Geſetzentwurfs in der Hand, nachdem durch 
den bisherigen Gang der Berathungen jede Ausſicht geſchwunden 
iſt, daß die Vorlage noch in eine den Nationalliberalen annehm⸗ 
bare Geſtalt gebracht werden könne.“ 


Diekirchenpolitiſche Kommiſſion will der erſten 
Leſung noch am Montag und Dienſtag je eine Sitzung widmen. 
Der Mittwoch ſoll für die Verhandlungen von Fraktion zu 
Fraktion frei bleiben, damit die Redaktion der Beſchlüſſe für die 
zweite Leſung vorbereitet werden und eventuell eine neue Majo⸗ 
rität ſich bilden kann. In drei Sitzungen (vom Donnerſtag bis 
Sonnabend) hofft man dann die zweite Leſung zum Abſchluß 
bringen zu können. Ob dieſe Hoffnung ſich bewahrheiten wird, 
iſt allerdings ſehr fraglich, fraglicher noch, ob der zu erſtattende 
ſchriftliche Bericht in der vorgeſehenen Friſt wird eischt und 
gedruckt ſein können. Sollte das nicht angehen, ſo wird die 
nächſte Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes, wie das „Berl. 
Tgbl.“ meint nicht am 14. (Montag), ſondern kaum vor dem 
16. d. M. (Mittwoch) ftattfinden. 

In der erſten Sitzung der Kirchengeſetz⸗Kommiſſion hat ein 
Zwiſchenfall Aufſehen erregt, den man kurz mit der Marke 
„Jeſuiten und Freimaurer“ verſehen kann, und über 
den der „Weſ. Ztg.“ von hier geſchrieben wird: „Gegenüber 
dem Kultusminiſter, welcher das Al. 3 des 1. Artikels der Vor⸗ 
lage als eine nothwendige Verſtärkung des Jeſuitengeſetzes e, 
klärte, äußerte der Abg. Win dthorſt, es ſei ja jetzt Ausſicht 
auf die Wiederkehr der Jeſuiten vorhanden, da eine 
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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 7. Juni. 
En, Der Geier muß ſich heute ſchon gefallen laſſen, faſt die 
E, »PBolitifche Ueberſicht“ mit Erörterungen und Nachrichten 
die die kirchenpolitiſche Vorlage angefüllt zu ſehen. 
bub JE läßt ſich aus dem Gange der Kommiſſionsverhandlungen 
Nehmen, daß das Zentrum in ſeinem Herzen die Vorlage 
wegs als einen Schlag gegen Rom, ſondern wirklich als 
in, ten Schritt auf dem Wege nach Canoſſa auffaßt. Er⸗ 
cht wäre es dem Zentrum allerdings ſehr, wenn ihm die 
onſervativen die Mühewaltung, ſchließlich für die ganze Vor⸗ 
zu ſtimmen, abnehmen würden. Die Letzteren ſind auch 
e bereit, wenn in § 4, betreffs der Zurückberufung der 
Dm: die Worte „unter Verantwortlichkeit des Staatsminiſte⸗ 
eingeſchaltet werden. Die Rückberufung ſoll damit als 
ugshandlung, nicht als eine perſönliche Maßnahme des 
N en erſcheinen. Die Konſervativen dagegen wollen 
ü erufung ſchlechtweg als perſönlichen Begnadigungsakt 
U 10 archen gefaßt wiſſen. Es kommt alſo viel darauf an, 
Jun, Melen Punkte ein Kompromiß zu Stande kommt. Als 
Mis nd für Urtheile über den ſchließlichen Ausgang der Kom⸗ 
ee üsberathungen dürfte ſich das Vertrauen auf die Feſtigkeit 
. d onſervativen freilich nicht empfehlen. 
. eie Kirchengeſetz⸗Kommiſſion ſetzte vorgeſtern 
Me Mhung der Vorlage bei Art. 5 fort, der bei Ausübung 
Ser er Rechte und Verrichtungen Dispens von der eidlichen 
ei ich ng auf Befolgung der Staatsgeſetze und von dem Nach⸗ 
N: w vorgeſchriebenen perſönlichen Eigenſchaften durch Be⸗ 
es Staatsminiſteriums eintreten laſſen will. Gegen den⸗ 
A Jet der Abg. Kloz. Abg. v. Zedliz wiederholt au 
Dec) Allgemeinen die ſchon früher von den Freikonſervativen 
ag ich ihrer Anträge abgegebene Erklärung. Dem Art. 5 
ben fe zuftimmen und auf die Einbringung von Amendements 
y KC ſelben verzichten können. Abg. v. Bennigſen ſpricht zu⸗ 
zn Mein ſpezielles Bedenken dagegen aus, daß der zweite Abſatz 
Fän 5 auch Dispenſation von dem Erforderniſſe des Indi⸗ 
dh hatte, Was die im erſten Abſatze geſtattete Dispenſa⸗ 
4 eh Erforderniſſe des Eides betreffe, ſo wäre das, wenn 
Vtt, eſetz erhoben würde, eine ſehr weitgehende Konzeſſion 
d'Aen der Kirche. Er glaube, eine ſolche Abſlandnahme von 
92 pe Jung wäre der äußerſte Punkt, bis zu welchem man 
um di Praktiſch handle es ſich bei dieſer Frage weſent⸗ 
in „ zuerſt durch die königl. Verordnung vom 6. Dezbr. 
den Biſchofseid aufgenommene und demnächſt dürch 
Meeres, vom 20. Mai 1874 auch für die Bisthums⸗ 
Tag, vorgeſchriebene eidliche Verpflichtung, die Geſetze 
Do zu beachten. Wenn wirklich bei den weiteren 
ngen gerade dieſe, in manchen anderen Staaten nicht 
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„hochſtehende Perſönlichkeit“ den Ausſpruch gethan habe, die 
Freimaurer ſeien gefährlicher als die Jeſuiten. Wen Herr 
Windhorſt mit der „hochſtehenden Perſönlichkeit“ gemeint hat, 
kann nicht zweifelhaft ſein, da erſt kürzlich gemeldet wurde, 
Fürſt Bismarck habe einigen Abgeordneten gegenüber eine 
ähnliche Aeußerung gethan und hinzugefügt, die Jeſuiten bethörten 
die Kleinen, die Freimaurer aber die Großen. Damals mochte 
man in weiteren Kreiſen dieſer Meldung nicht Glauben ſchenken, 
da man ja allgemein weiß, und auch Fürſt Bismarck wiſſen muß, 
daß ſowohl der Kaiſer als auch der Kronprinz dem Orden der 
Freimaurer angehören. Die Behauptung des Herrn Windthorſt 
tritt aber ſo beſtimmt auf, daß der frühere Zweifel wenigſtens 
ſehr erſchüttert wird. In der That paſſen die Worte, welche der 
Kronprinz vor einigen Jahren im Haag in ſeiner Eigenſchaft als 
Freimaurer geſprochen, ſehr wenig zu dem Eifer, mit dem jetzt 
das preußiſche Miniſterium trotz römiſcher Drohungen und römiſcher 
Arroganz den Frieden ſucht und Zugeſtändniſſe macht, welche 
dieſe Arroganz noch ſteigern. Es wäre alſo auch nicht eben zu 
verwundern, wenn Fürſt Bismarck auf die Freimaurer ſchlecht zu 
ſprechen wäre und in ſeiner Erregung zu einer Aeußerung ſich 
hätte hinreißen laſſen, die allerdings in erſter Linie gegen die 
„Bethörenden“ gerichtet geweſen wäre, aber doch auch eine be⸗ 
denkliche Spitze gegen diejenigen richtete, welche ſich nach der 
Anſicht des Kanzlers bethören laſſen. Man fragt ſich nun, was 
den Diplomaten der Hintertreppen bewogen haben mag, das 
wirkliche oder angebliche Diktum der „hochſtehenden Perſönlichkeit“ 
in zahlreich beſuchter Kommiſſionsſitzung zu zitiren und es damit 
nach oben und nach unten hin als neuen Funken in das Pulver⸗ 
faß zu werfen. Schwerlich hat Herr Windthorſt lediglich bezweckt, 
den Freimaurern etwas anzuhängen, reſp. ſie einzuſchüchtern, und 
wenn das wirklich ſein komiſcher Nebenzweck geweſen ſein ſollte, 
ſo hat er doch ſicherlich noch einen andern verfolgt.“ 

Aus Weſtfalen wird mitgetheilt, daß man ſich dort 
rüſte zum Eintritt in die liberale Bewegung auf 
proteſtantiſch⸗ kirchlichem Gebiet. In Hamm 
fand deswegen am 3. Juni eine auch aus der Rheinprovinz jo: 
wie aus der Provinz Hannover von einzelnen Geſinnungsge⸗ 
noſſen beſuchte Verſammlung ſtatt, aus welcher ein rheiniſch⸗ 
weſtfäliſches Aktionskomité hervorging. Was die Beſchlüſſe der 
Generalſynode, Herrn v. Puttkamer's Verwaltung und der ein⸗ 
geleitete Gang nach Canoſſa noch etwa an Aufrüttelung der Gei- 
ſter dort zu wünſchen übrig ließen, das hat der Hofprediger 
Stöcker beſorgt, indem er während des letzten Monats Mai in 
nicht weniger als vier Verſammlungen hintereinander die weſt⸗ 
fäliſchen Bauern zur Theilnahme an dem allgemeinen Feldzug 
gegen den Liberalismus aufrief. Dieſe Herausforderung iſt ver⸗ 
ſtanden worden und wird aufgenommen werden. Die liberalen 
Proteſtanten in Rheinland⸗Weſtfalen merken jetzt, wie gründlich 
ihre Lage ſich verändert hat, ſeitdem eine einzige Kirchenverfaſ⸗ 
ſung ſie mit den älteren Oſtprovinzen verbindet. Bis dahin 
hingen ſie nur von ihren eigenen ſeit 1835 beſtehenden Synoden 


> und ihren eigenen Konſiſtorien in Münſter und Koblenz ab, 


denen ſchon die Nothwendigkeit des Wachthaltens gegen den ag⸗ 
greſſiven Ultramontanismus die Pflicht auferlegte, Unterſchiede 
und Gegenſätze im eigenen Lager nicht zu ſchroff zu nehmen, 
und die in einem fünfundvierzigjährigen Verfaſſungsleben gelernt 
hatten, Minderheiten zu achten und zu ſchonen, auch wenn die⸗ 
ſelben im Glauben vielleicht David Strauß näherſtanden als Stahl 
und Hengſtenberg. Jetzt aber gilt, was die Generalſynode be⸗ 
ſchließt und der Oberkirchenrath demgemäß thut oder läßt, für 
Rheinland⸗Weſtphalen mit. Ein guter Theil der dortigen ortho⸗ 
doxen Geiſtlichkeit iſt, zumal im Ravensbergiſchen, ſchon hinein⸗ 
geriſſen worden in jenen geiſtigen Abfall vom Proteſtantismus, 
der ſie dem Papſtthum näherſtellt als ihren eigenen freiſinnigen 
Amtsbrüdern und der ganzen Wiſſenſchaft der Zeit; an die Fa⸗ 
natiſirung dieſer Kleriſei legt Herr Stöcker mit ſeinem ſeltenen 
demagogiſchen Talent nun die letzte Hand. Wie lange wird es 
dauern, und in den bisher ſo friedlichen Kirchenvertretungen der 
weſtlichen Landestheile hallt der Kampf wider, der im Oſten 
von „Junker und Pfaff“, um mit der „Poſt“ zu reden, gegen 
das liberale Element als ſolches geführt wird? Da gilt es für 
dieſes, bei Zeiten ſich zu ſammeln und zu rüſten und dem un⸗ 
ausbleiblich bevorſtehenden feindlichen Angriff durch Gegenangriffe 
oder ſchlimmſtenfalls durch ſtraffe Vertheidigung die Spitze abzu⸗ 
brechen. Hierzu fordern die vorgeſtern in Hamm verſammelt 
geweſenen Männer, unter denen Namen vom beſten Klange, ihre 
Landsleute auf. An zahlreichem Anſchluß wird es ihnen unter 
den heutigen Zeitverhältniſſen ſicher nicht fehlen! 

Graf Wilhelm Bismarck ſoll Landrath werden. Das 
Landrathsamt zu Wandsbeck wird demnächſt vakant, da der 
Verwalter deſſelben, Kammerherr v. Brentzau, in Ruheſtand tritt, 
re heißt nun, daß Graf Wilhelm B. die Stelle erhalten 
werde. 

Die Nach⸗Konferenz wird ſich ausſchließlich auf die 
griechiſche Frage beſchränken, da, wie die wiener „Preſſe“ 
mittheilt, Frankreich mit ſeiner Anſicht durchgedrungen, daß das 
Heranziehen irgendwelch anderer Frage ſehr leicht den Rahmen 
des berliner Vertrages durchlöchern könnte. Die Mediation der 
Mächte in der griechiſchen Frage iſt ausdrücklich im Vertrage 
vorgeſehen. Zwiſchen Paris und London ſoll übrigens nach dem⸗ 
ſelben Blatte in Betreff der Orientpolitik vollſtändiges Einver⸗ 
nehmen herrſchen. Aus Paris wird verſichert, daß Mr. Göſchen 
beſondere Weiſungen von Lord Granville erhalten habe, in Kon⸗ 
ſtantinopel ſtets im Einverſtändniſſe mit dem franzöſiſchen Vertreter 
Mr. Tiſſot vorzugehen. Frankreich und England werden daher 
der Pforte gegenüber auf der Einſetzung der internationalen 
Kommiſſion beſtehen, deren Aufgabe es ſein wird, die geſammte 
türkiſche Adminiſtration, die Finanzverwaltung mit inbegriffen, 
zu reformiren. In dem letzteren Punkte ſollen die Inſtruktionen 
Tiſſot's ſogar noch weiter gehen, als diejenigen feines engliſchen 


Kollegen. 


In Holland ſcheint man bereits — wie wir glauben 
annöthiger Weiſe — auf die Feſtſetzung Deutſchlands 


in Borneo eiferſüchtig zu ſein. Man ſchreibt nämlich der 
„Weſ. Ztg.“ aus Amſterdam: Mit ungeheurer Spannung 
folgte man hier dem Overbeckſchen Koloniſationsprojekte, bei 
dem es ſich um nichts mehr und um nichts weniger handelte, 
als um die Feſtſetzung Deutſchlands im indiſchen Archipel. Aufs 
neue wurden die Rechte der Niederlande auf Borneo unterſucht 
und das „Amſterdamer Handelsblatt“ legte in einem längeren 
Artikel klar und bündig dar, daß die Sultane auf Borneo, ſo⸗ 
weit fie nicht in einem Abhängigkeitsverhältniſſe zur indiſchen Re⸗ 
gierung in Batavia ſtehen, das Recht haben, mit fremden Mäch- 
ten Handels- und Niederlaſſungsverträge abzuſchließen, ja ſogar 
dieſen gewiſſe Souveränetätsrechte abzutreten. Der Abgeordnete 
de Caſembroot meinte zwar, das Klügſte und Einfachſte wäre 
geweſen, ein Kriegsſchiff nach Borneo zu ſenden, von Overbeck 
die nöthigen Aufklärungen zu fordern und wenn er dieſe verwei⸗ 
gern würde, ſofort Gewalt anzuwenden; allein abgeſehen von dem 
geringen Beifall, den das Säbelgeraſſel des früheren Marineoffi- 
ziers gefunden, wurde mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es unter den heutigen Verhältniſſen für kleinere Staaten ein 
ſehr gefährlicher Präzedenzfall ſein würde, wenn dieſe gerade ſich 
in die inneren Angelegenheiten unabhängiger Staaten miſchen 
wollten. 

Die innere Politik der gegenwärtigen öſterreichiſchen 
Regierung macht die „nationalen“ Elemente immer dreiſter. Da 
gegenwärtig die Landtage der einzelnen Kronländer zuſam⸗ 
mentreten, fordern die czechiſchen Zeitungen Erweiterung der 
Landtagskompetenz. Man ſei viel zu ſehr „verkaiſert“, nur zu 
„wirklich“ gemeinſamen Angelegenheiten, etwa wie dies 
zwiſchen Trans⸗ und Cisleithanien geordnet ſei, wolle man 
nach Wien berufen werden, im Uebrigen ſolle jedes Kronland 
feinen eigenen Weg gehen. Man ſieht, den ſlaviſchen Födera⸗ 
liſten iſt der Kamm gewaltig geſchwollen. 

Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 6. Juni. 

— Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Tokio unterm 4. 
April: Prinz Heinrich von Preußen, der uns nun morgen 
verlaſſen wird, iſt kurz vor ſeiner Abreiſe noch einmal der Gaſt des 
Tenno geweſen, der ihn zu einem Abſchiedsfrühſtück eingeladen hatte, 
um durch dieſe Auſmerkſamkeit auch perſönlich feinem Bedauern über 
die bekannte Oſakka⸗Affaire Ausdruck zu geben. Die Feſtlichkeit trug 
einen freundſchaftlichen und privaten Charakter, der durch die Neuerung 
noch erhöht wurde, daß ſich unter den Gäſten des Tenno diesmal auch 
mehrere Damen befanden. Die Geladenen waren außer dem Prinzen 
Nie dem zu Ehren das Mahl gegeben wurde, und den Herren 
Miniſterreſident v. Eiſendecher, Kapitain zur See Mac⸗Lean und Mili⸗ 
tärgouverneur Freiherr v. Seckendorff, die in Begleitung des königlichen 
Prinzen erſchienen, — die nächſten Verwandten des Tenno und deren 
Gemahlinnen, der Vizepräſident des Staatsraths, die Miniſter des 
Aeußern, des kaiſerlichen Hauſes, des Krieges und der Marine, Herr 
Aoki und Gemahin und Einige andere hochgeſtellte japaniſche Beamte. 
Prinz Heinrich wurde am Eingang des Palais vom Prinzen Kita⸗ 
Schira⸗Kawa empfangen und nach einem Gemach geleitet, in welchem 
die übrigen Gäſte bereits verſammelt waren: die Herren in kleiner 
Uniform, die Damen, mit Ausnahme der europäiſch gekleideten Ge⸗ 
mahlin des Miniſters des Aeußern und der Madame Aoki, in alt: 
japaniſchem Hofkoſtüm. Gleich darauf trat der Tenno ein. Er hatte 
kleine Uniform und den Stern des Ordens vom Schwarzen Adler an⸗ 
gelegt, und begrüßte ſeinen Gaſt auf das Herzlichſte, wobei er ſich auch 
entſchuldigte, daß er etwas zu ſpät komme. Beim Aufbruch nach dem 
Speiſeſaal führte Prinz Heinrich die Prinz eſſin Arihugawa zu Tiſch, 
während der Tenno ohne Dame blieb. Der Speiſeſaal war, abgeſehen 
von Tiſchen und Stühlen, japaniſch eingerichtet, und vom Garten, in 
dem die japaniſche Marinekapelle unter Leitung ihres deutſchen Diri⸗ 
genten ſpielte, durch eine Glasgallerie getrennt. Prin; Heinrich (of 
zur Rechten des Tenno; Prinz Kita⸗Schira⸗Kawa vermittelte, links 
vom Tenno ſitzend, die Unterhaltung. Während des Mahls ſprach 
der Tenno faſt ausſchließlich mit ſeinem Gaſt; ſein ganzes Verhalten 
war lebhaft und ungezwungen und es machte den Eindruck, als ob 
der Tenno wirklich Freude empfinde, den Prinzen noch einmal bewirthen 
zu können. Gegen Ende der Mahlzeit erhob ſich der Tenno und trank 
auf das Wohl ſeines Gaſtes. Er knüpfte daran den Wunſch, der 
Prinz möge Japan in gutem Andenken behalten und die Heimreiſe 

lücklich zurücklegen. Prinz Heinrich dankte dem Tenno in kurzen 
erzlichen Worten und brachte darauf deſſen Geſundheit aus. Der 
Kaffee wurde in einem der inneren Gemächer eingenommen, in welchem 
die Gemahlin des Tenno die Gäſte erwartete; fie bekundete dem Prin⸗ 
zen Hemrich ihr lebhaftes Bedauern, daß Unwohlſein fie behindert habe, 
bei Tiſche zu erſcheinen. Nachdem der Prinz ſich darauf noch einige 
Zeit mit den Anweſenden unterhalten, und der Tenno einige freund⸗ 
liche Worte mit den deutſchen Beamten und Offizieren gewechſelt hatte, 
verabſchiedete ſich Prinz Heinrich und ſprach dabei die Hoffnung aus, 
den Tenno und ſeine Gemahlin in ſpäteren Jahren noch einmal wieder 
zu ſehen. Die Rückfahrt nach der deutſchen Geſandtſchaft erfolgte, wie 
ie Hinfahrt, in Hof⸗Equipagen. Die freundſchaftliche und herzliche 
Verabſchiedung des Prinzen Heinrich ſchließt ſeinen Aufenthalt in Japan 
in würdiger und angenehmer Weiſe ab, und wird hoffentlich dazu bei⸗ 
tragen, den üblen Eindruck zu verwiſchen, den der beklagenswerthe Vor⸗ 
fall in Oſakka gemacht hatte.“ 

— Im Bureau des Reichstages iſt jetzt auch das 
Sprechregiſter der letzten Seſſion fertig geſtellt. Aus dem⸗ 
ſelben ergiebt ſich, daß am häuſigſten das Wort nahmen: Rich⸗ 
ter (Hagen) 118⸗, Windthorſt 81, Lasker 57⸗, v. Kardorff 39 mal. 
Die Abgg. Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz und Rickert finden ſich noch 
an 68 bez. 62 Stellen in Folge übernommener Berichterſtattung. 
Von Bundesraths⸗Mitgliedern hat Staats⸗Sekretär Hofmann am 
häufigſten (21 mal) geſprochen. Fürſt Bismarck nahm, gleichwie 
der Abg. Graf Moltke, nur einmal das Wort. 

— Einer ſoeben erlaſſenen Kabinetsordre zufolge wird in 
dieſem Jahre bereits eine größere Anzahl Rekruten wie bis⸗ 
her bei den Regimentern eingeſtellt werden, um dadurch das er⸗ 
forderliche Material zu den vom 1. April 1881 aufzuſtellenden 
Neuformationen zu gewinnen. Es werden aus dieſem Grunde 
für jedes Infanterie-Regiment der Linie 48 Mann und für jedes 
Artillerie-Regiment 30 bis 50 Mann mehr zur Einſtellung gelan⸗ 
gen. Die größte Zahl der neuen Regimenter ſoll in Elſaß-Lo⸗ 
thringen ihre Garniſon erhalten, und verlautet, daß von den neu 
zu formirenden Infanterie⸗Regimentern die beiden kgl. ſächſiſchen 
und das bairiſche nach dem Oberelſaß, von den 8 neuen preu- 
ßiſchen Regimentern 1 nach Köln, 1 nach Koblenz, 2 nach dem 
Großherzogthum Baden, 4 Regimenter in den Bezirk des J. und 
V. Armeekorps zur Verſtärkung der Garniſonen an der ruſſiſchen 


Grenze kommen. Endlich geht man damit um, das 4. Garde. 
Grenadier⸗Regiment Königin Auguſta nach Berlin zu verlegen. d 


Kee E ierg 
Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 7. Juni. Ge 
*. Militäriſches. Der kommandirende General v. Pape, ing 
nerallieutenant v. Alvensleben und Oberſt v. Det mer 
vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment) kehrten Sonnabend Nachmittag 
iſſa hierher zurück. 8 5 E dlich 
r. Die Witterung ift gegenwärtig ungewöhnlich unffenndpen 
und ſchon ſeit Dienſtag den 1. d. Mts. regnet es beinahe täglich! t 
einzigen ſchönen Nachmittag hatten wir ſeitdem am Freitag. Senna 
erhob ſich die Temperatur ſelbſt Nachmittags bei bezogenem Him 
nicht über 12 Grad R. i Kreis⸗ 
+. Obornik, 3. Juni. [Verſetzung.] Der hieſige Kreise 
phyſikus Dr. Peters iſt zum Kreisphyſikus des mansfelder See⸗Krei 
ernannt. g Auf 
+ Krofoſchin, 4. Juni. [Reue Ortsbenennungengalp⸗ 
den Beſitzungen des Fürſten von Thurn und Taxis ſind neue. lichen 
wärtereien errichtet und haben dieſe mit Genehmigung der toni ie 
Regierung folgende Namen erhalten: Haide, Schwedenſchanze, S fen? 
haus und Waldwinkel — im Kreiſe Adelnau belegen — und Bir 


orſt, Hopfenfeld und Rhamberg, im Kreiſe Krotoſchin belegen. 
n d d 
Staats⸗ und Polactwerthſchaft. 


ze Liegnitz, 5. Juni. [Wollmarkt.] Angefahren 3600 Hir 
davon 2500 Ztr. aus erſter Hand. Wee 210—235 de 
Ruſtikalwollen 165—185 Mark. Die Wäſchen waren durchſchn en 
kaum mittelmäßig, das Geſchäft verlief ſchleppend. Bis Mittags w 
3 der Anfuhr verkauft. 


—— D  ___; N 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe, 5. Juni. Der Maler Leſſing, Direktor den 
großherzogl. Gemäldegalerie, iſt heute früh 9 Uhr an einem I 
Schlaganfall geſtorben. ? H 
ünchen, 6. Juni. Prinz Arnulf iſt im Auftrage 77 e 
Königs heute Nachmittag zur Theilnahme an den Trauerfeier” T 
keiten nach Petersburg abgereiſt. ne 
Wien, 5. Juni. Erzherzog Wilhelm iſt zur Theilnah 
an den Trauerfeierlichkeiten nach Petersburg abgereiſt. a 
Wien, 5. Juni. Meldung der „polit. Korreſp.“ E 
Konſtantinopel: Man iſt auf der Pforte der Anſicht, 
daß die Konzentrirung der bulgariſchen Miliz im Bezirke Schum 
mit der uuioniſtiſchen Bewegung im Zuſammenhang ſtehe. £ 
Wien, 6. Juni. Der Zuſammentritt der Botſchafterkon 
ferenz in Berlin iſt nunmehr auf den 16. d. M. feſtgeſetzt. . 
Peſt, 5. Juni. Der Finanzausſchuß hat den Gd, 


wurf über die Steuer: und Stempel-Freiheit der bauntfäptlft" 3. 
Anleihe, ſowie die Vorlage betreffend die Zuckerſteuer angen de N 
men. — In dem Ausſchuſſe für Kommunikationen wurde e ? 
Geſetzentwurf über den Ankauf der Bahn Agram⸗Karlsſta e? 
ſowie der diesbezügliche Vertrag mit der öſterreichiſchen Südbahn N 
genehmigt, ebenſo fand der Geſetzentwurf über den Aus 
Linie Siſſek⸗ Novi Annahme; Miniſterpräſident Tiſza war 
Vorlage eingetreten. a 
Rom, 5. Juni. Der Adjutant des Königs Humberk, | 
General Morra Lorriano, begiebt ſich heute Abend nach Peters 
burg, um dem Kaiſer Alexander die Beileidsbezeugungen 
Königs zu überbringen. Anläßlich des Todes der Kaiſerin von 
Rußland iſt hierſelbſt eine 20tägige Hoftrauer angeordnet wol 
den. — Der König hat dem Grafen Launay das Collier * 
Annunziatenordens verliehen. . 
onte⸗Veſuvio, 6. Juni. Die Eröffnung der Teil Tr 
bahn hat heute ftattgefunden. Bei dem zur Feier der Erbffnung 
veranſtalteten Bankette, an welchem etwa 150 Perſonen, dar 
ter die Spitzen der Behörden, Theil nahmen, brachte der Kol“ 
zeſſionär Oblight einen Toaſt auf die Kronprinzeſſin des den 
ſchen Reiches, die erſte Dame, welche die Bahn benutzt hat, aus, 
Der Toaſt wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. h 
regelmäßige Betrieb der neuen Bahn beginnt morgen. RN 
Paris, 5. Juni. Die Präfekten von 35 Departement“ 
find für morgen nach dem Miniſterium des Innern beruf, 
worden, um daſelbſt mündliche Inſtruktionen betreffend die ö 
führung der Dekrete vom 29. März c. zu erhalten. Von da, 
nicht autoriſirten Kongregationen von Männern hat noch ken, 
und von den nicht autoriſirten Kongregationen von Frauen ER 
Der franzöſiſch 


D 
D 


Kc 
— 


Paris, 5. Juni. Die Kammer führte geſtern die Ber, A 
thung der Zolltarife zu Ende. Der Artikel 3 des Geſebe 1 
wurfs, welcher die Regierung ermächtigt, die Zölle für are g 
aus Ländern, welche franzöſiſche Waaren mit einem 20 1 
überſteigenden Zollſatze belegen, um 20 pCt. zu erhöhen, win 
auf den Antrag des Handelsminiſters Tirard abgelehnt. Tu 
etwa 20 Deputirten der äußerſten Linken wurde geſtern ein uf 
trag auf Einziehung des Botſchafterpoſtens beim Vatikan und K N 
Herabminderung des Gehalts für die Botſchafter und bevollm auf 
tigten Miniſter eingebracht, deſſen Geſammtbetrag Tl be ` 
357,000 Frks. beläuft. — Die Tariffommiffion des Senats en 
ſchloß den Zoll auf Schafvieh zu erhöhen. —- Der obt N 
Sitzung der Budgetkommiſſion der Kammer wohnte der SCT. 1 
ſterpräſident Freycinet bei. Derſelbe erklärte dabei, die SIE 
handlungen zwecks Wiederherſtellung der Beziehungen mit Made P 
jeien auf gutem Wege. Was die Eiſenbahnen in Algier a 
treffe, ſo ſeien England und Italien bei dieſer Frage Jet | 
nämlichen Weiſe wie Frankreich intereſſirt. — In Te "sett 
kreiſen gilt jetzt als ſicher, daß das Budget pro 1881 in und 
Sommerſeſſion nicht vollständig fertiggeſtellt werden kann We 
daß zu deſſen Durchberathung gegen Ende des Jahres eine Ab K 
ſeſſton wird ftattfinden müſſen. — Die Journale ber Re Ge 

wollen wiſſen, Dufaure werde dem Senate demnächſt einen "` 
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tragt die zweite Leſung der Bill 
Ki dahin abgeändert werden ſoll, daß die wegen Nichtzahlung 
achtgeldes aus der Pachtung vertriebenen Pächter einen 
ädigungsanſpruch wegen aufgewendeter und noch nicht er: 
er Meliorationen behalten ſollen. 
"8 rte Forſter, die Frage ſei zu wichtig, als daß er ſeine An⸗ 
it ohne reifliche Erwägung ſofort aussprechen könne, es ſcheine 
eshalb eine Vertagung der Debatte erforderlich. 

Der dieſſeitige Botſchafter in Berlin, 
Ruſſel und General Sir Lintorn Simmons werden England 
Botſchafterkonferenz in Berlin vertreten. 

etersburg, 5. Juni. 


„ Kragujewatz, 6. Juni. 


Weteorologiſche Beobachtung 
im Juni 1880. 


entwurf über die Freiheit der Vereine und Verbindungen vor⸗ 
N, welcher eine Vertagung der Ausführung der Dekrete vom 
ärz einſchließen würde. 
. Ueber die Expedition nach Tonkin äußerte 
3 ziſterpräſident Freycinet in der geſtrigen Sitzung der Budget⸗ 
zonmiſſion, er glaube nicht, 
bin dieſelbe erfolgen ſollte, allzu große ſein würden; jedenfalls 
ie Regierung aber verpflichtet, den chineſiſchen Plünderungen 


nie Sitzung verlaſſen hatte, die Tonkinfrage zurückzuſtellen und, 


en beſonderen Bericht an die Kammer zu erſtatten. 


zus durch den Tod der verehrungswürdigen Kaiſerin erlitten 


Kaiſer die Verſicherung ſeiner ſchmerzlichen und tiefen An⸗ 


debatte über den Antrag Peaſe's gegen den Opiumhandel mit 
ha erklärte Unterſtaatsſekretär Dilke es für unbegründet, daß 

engliſche Regierung die Ratifizirung der Chefookonvention 
A igert habe, vielmehr Tei die chineſiſche Regierung für die 
högerung verantwortlich, da Te Schwierigkeiten erhebe. Der 
malsſekretär für Indien, Lord Hartington, hob hervor, daß 
D Opiumhandel im Zuſammenhang mit den Finanzen Indiens 
he; die gegenwärtige Zeit ſei indeſſen nicht geeignet zu Expe⸗ 
A Hien mit den Einkünften Indiens. Die Regierung werde 
„ Möglichſtes thun, um die Unterhandlungen bezüglich der 
konvention zu einem befriedigenden Abſchluſſe zu bringen, 
{lich der Qpiumfrage könne er aber keine Zuſage machen. 
[Unterhaus.] O'Connor Power 
„ wonach das iriſche Boden⸗ 


Heute Mittag fand im Beiſein 
Ai Hof⸗ und Staatswürdenträger und der Generalität die Ueber⸗ 

Sütung der Leiche der Kaiſerin aus dem Sterbezimmer nach der 
oßkirche ſtatt, wo dieſelbe bis zur Ueberführung nach der 
eter⸗ und Pauls = Kathedrale bleibt. 


Juni. 


airo, 5. Juni. Die Generalkonſuln waren zuſammen⸗ 
en, um über Veränderungen bezüglich der Organiſation des 
pe trafen Gerichtshofes zu berathen. Nachdem einige vor- 
t eſtimmungen getroffen waren, wurde die Konferenz ver⸗ 
„damit die Generalkonſuln weitere Inſtruktionen ihrer Re⸗ 


hieago, 5. Juni. Die Konvention blieb bis heute früh 
zur Sitzung beiſammen, der Bericht der mit der Prü⸗ 
r Vollmachten der Delegirten beauftragten Kommiſſion 
Die Kandidatur Grant's ſcheint 
nur 290 Stimmen auf ſich zu vereinigen, während 379 
Dun, en für die Ernennung des Präſidentſchafts⸗ Kandidaten 
a Dich find. Die geftrige Abendſitzung war erregter als je, 
An skuſſion wurde mehrere Male eine halbe Stunde lang 

Holkedemonſtrationen, meiſt zu Gunſten der Kandidatur 
dec unterbrochen; gegenwärtig ſcheint Blaine die meiſte 
NM auf Ernennung zum Präſidentſchafts⸗Kandidaten zu 


Die Ernennung dürfte übrigens vorausſichtlich heute 
Wucht erfolgen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
n Inhalt der folgenden Mi 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Ka 


Wind. 


20 oft 
ar 
Su lebhaft 


Namens der Regierung 


Wie es heißt, hätte der 
Botſchafter, Layard, vor ſeiner Abreiſe dem Sultan 
ertheilt, einen Wechſel des Kabinets vorzunehmen. — 
der Stellung Saids Paſcha zirkuliren hier wider⸗ 
Nach den Einen ſoll er nach wie vor das 
Auen des Sultans beſitzen, nach den Anderen ſtände fein 


Der Fürſt hat die Skupſchtina 
mit einer dankenden Anſprache geſchloſſen und tritt heute 
reiſe nach Belgrad an. 
elgrad, 5. Juni. Die Skupſchtina hat die Eiſenbahn⸗ 
on mit Oeſterreich⸗Ungarn mit 122 gegen 40 Stimmen 


Der engliſche Konſul Green aus Sku⸗ 
geſtern in Cettinje angekommen. Green iſt von der engli⸗ 
egierung beauftragt, zwiſchen den Albaneſen und Monte⸗ 
zu vermitteln und forderte bei feiner Abreiſe von Sku 
albaneſiſche Regierung auf, vor ſeiner Rückkehr nichts zu 
men. 


. Bauer in Poſen. — 
ittheilungen und Inſerate 


en zu Poſen 


Wetterbericht vom 6. Juni, 


8 Barom. a. 0 Gr. 
Stationen. nachd. Meeresniv. 
redus. in mm. 


8 Uhr Morgens. 


ı dé Aberdeen ‚6 ſchwach ſheiter 
daß die Koſten der Expedition, | Kopenhagen ßig bedeckt 5 
Stockholm 749,7 NO leicht bedeckt 8,8 
„ u fie mi. Vë 
S Sa eteröburg . 2, ede N 
Die Kommiſſion beſchloß, nachdem der Miniſter Moskau 758,1 S ſtill halbbedeckt 19.8 
Generalberichts über das Budget, darüber Bret ez ez TS 
orl des Generalberichts über das Budget, darüber | Breit . d NW Tomm unit ` 
uns Non d SCH 7555 a ſchwach Regen g 11.0 
aris, 5. Juni. Das Journal officiel“ giebt der Theil⸗ Famburg 755,2 eet Boing d 98 
Frankreichs an dem Verluſte, den das ruſſiſche Kaifer- | Swinemünde 753,6 SW friſch bedeckt ) 9.1 
Neufahrwaſſer 753,8 W̃ ſchwach bedeckt 5) 11,6 
Der Präſident der Republik habe ſich beeilt, Pang Sr frisch. Regen 9%) | 81 
aris. e 
Karls 18 CM ark here 112 
FAR arlsruhe . 4, S ar edeckt 10 
[Unterhaus] Anläßlich der Wiesbaden 763.2 W ſchwach bedeckt 10.5 
Kaſſel 758,3 WOW mäßig Regen 3 9,0 
München 765,2 W friſch halb bed. 9,6 
Leipzig 760,1 SSW ſchwach bedeckt 9,1 
Berlin 756,6 SW mäßig wolkig 10,8 
T 763,2 Weleicht wolkig 10,6 
Breslau. . | 760,3 [WSW mäßig wolkig 10,9 
) See ganz leicht. ) Nachts Regen. ) Dunſt. ) Nachts 


leichte Regenſchauer. ) Nachts ſtarker Regen. ») Nachts ſtarke Regen: 
böen. ) Regenbben. 0 
Ueberſicht der Witterung. 

. Im ſüdlichen Nord: und Oſtſeegebiete find die Luftdruck⸗Differenzen 

EC bedeutend und wehen daher ſtellenweiſe er weſtliche Winde. 

Wuſtrow meldet ſtürmiſche Böen aus Weſt. Auch im Bimnenlande 

iſt die weſtliche Luftſtrömung beträchtlich aufgefriſcht, in Folge deſſen 

die ſtarke Abkühlung ſich auch auf den Oſten ausgedehnt hat. Das 

trübe Wetter dauert fort und vielfach fallen leichte Niederſchläge. 
Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Juni Mittags E: Meter. 


Telegrapyiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Fraukfurt a. M., 5. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Still. 

Lond. Wechſel 20,475. Paryer do. 80,90. Wiener do. 172,70. KM. 
St.⸗A. 1473. Rheiniſche do 1598. Heſſ. Ludwigsb. 994. K.⸗M.⸗ r.⸗Anth 
1324. Reichsanl. 100%. Reichsbank 148. Darmſtb. 1423. eininger 
B. 943. Oeſt.⸗ung, Bk. 718 00. Kreditaktien“) 2373 Suüberrente 635. 
Pavierrente 633. Goldrente 768. Ung. Goldrente 93g. 1860er Loose 
1253. 1864er Looſe 312,20. Ung. Staatsl. 217,49. do. Oſtb.⸗Obl. II 
873. Böhm. Weſtbahn 1931. Eliſabethb. 1634. Nordweſtb. 139%. 
Galizier 2284. Franzoſen“) 2373. Lombarden⸗) 734. Italiener 
854. 1877er Ruſſen 914. U. Orientanl. 604. Zentr.⸗Bacific 1094 
Diskonto⸗Kommandit —. 0 
Nach Schluß der Börſe: „er ditaktien 2373, Franzoſen 237. Ga⸗ 

H. Orientanleibe —, _ 1860er 
Schweizer. Zentral: 


Die Beiſetzung er- 


*) per medio reſp. per ultimo. 

. * — ni. 

238. Franzoſen 237%, Lombarden 

—, Biereg, Silberrente 633. ungariſche Goldrente 931, II. Orientan⸗ 

leihe 60}, öſterr. Goldrente Papierrente —, III. Orientanleihe 
— 1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 

Wien, 5. Juni. Anfangscourſe. Kreditaktien 274,75, Franzo⸗ 

en 275,25, Galizier 265,00, Anglo⸗Auſtr. 132,30, Lombarden 85.25. 
apierrente 72,373, öſterr. Goldrente —, ungar. Goldrente 107,95 
arknoten 57,80, Napoleons 9,354, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ ungar 

Bank —.—. Nordbahn —,—. Matter. 

, Wien, 5. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Es fanden poübergehend Reali⸗ 

ſirungen ſtatt, ſchließlich trat aber wieder Befeſtigung ein. Renten 
lebhaft und ſteigend, übrige Werthe erholt. 

Papierrente 73,50. Silberrente 73,90. Oeſterr. Goldrente 89,00, 
Ungariſche Goldrente 108,325. 1854er Looſe 122,20. 1860er Monte 
129,80. 1864er Looſe 170,75. Kreditlooſe 180,20. Ungar. Prämien 
111,50. Kreditaktien 275,70. Franzoſen 275,70. Lombarden 85.50. 
Galizier 265,25. Kaſch.⸗Oderb. 127,70. Pardubitzer 129,50. Nordweſt⸗ 
bahn 162,00. Eliſabethbahn 190,20. Nordbahn 2450,00. Seſterreich⸗ 
ungar. Bank —,.— Türk. Love —.—. Untonbank 106,80. Anglo⸗ 
Auſtr. 132,50. Wiener Bankverein 131,50. Ungar. Kredit 263.50, 
Deutſche Plätze 57,20. Londoner Wechſel 117,60. Pariſer do. 46,50, 
Amſterdamer do. 97,20. Napoleons 9,354. Dukaten 5,54. Silber 
100,00. Marknoten 57.80. Ruſſiſche Banfnoten 1.243. Lemberg: 
Gernowitz 165,00. Kronpr.⸗Rudolf 159,50. Franz⸗Joſef 168,50. 


Theißlooſe 107.50. KE: 
(Privatverkehr.) eg 275,60, Papier 
— Met 


Effekten - Sozietät. Kreditaktien 
1 Looſe —, Galizier 


Wien, 6. Juni. 
rente 73,67%, ungar. Goldrente 108,274. — Se. 
; ien, 5. Juni. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen 
in der Zeit vom 20. bis zum 29. Mai 365,655 fl., ergaben mithin 
gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme von 81,059 fl. 
Florenz, 5. Juni. 5 pCt. Italieniſche Rente 95,00, Gold 21,92. 

„ Petersburg, 5. Juni Wechſel auf London 258, II. Orient⸗An⸗ 
leihe —. III. Orientanleihe 908. 

„ Paris, 6. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente ——, An⸗ 
leihe von 1872 119,023, Italiener 86,70, öſterreich. Goldrente 763, 
Ger Goldrente 951, Türken —— Spanier exté'r. —, Egypter 
298,123, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen —.—. Lombarden 
—.—3, Türkenlooſe —.—, III. Orientanleihe —. Ruhig. 

Paris, 5. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) Behauptet. : 

3 proz. amortjıro. Rente 87,30, 5proz. Rente 85,75, Anleihe 
de 1872 119,05, Italien. 5proz. Rente 86,60, Geert. Gold: 
vente 761, Ung. Goldrente 951, Ruſſen de 18/7 98, Franzoſen 
598,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 186,25, Lombard. Priorikäten 
277,00. Türken de 1865 11,224, 5proz. rumäniſche Anleihe 75,50. 

Credit mobilier —, Spanier exter. 1800, do. inter. 16%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 542, Societe generale 565, Credit 
foncier 1268, Egypter 299, Banque de Paris 1067, Banque d'escompte 


787, Banque hypothecaire 601. III. Orientanleihe 6044, Türken⸗ 
looſe —, Londoner Wechſel 25,35. . 
London, 5. Juni. Conſols 9875, Italien. 5proz. Rente 853. 
emp. | Lombarden 73, Iproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —. 
Wetter. i Celſ. pro, Ruſſen de 1871 88%, Apero, Nuſſen de 1872 888, Bro, Nuſſen 
Grad. | de 1873 873, proz. Türken de 1865 103, öproz. fundirte Amerikaner 
trübe 1 +173 | 10, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
bedeckt ES 95 Rente 80 Oeſterr. Goldrente 755, Spanier 18, Egypter —. 
eiter + 86 Preuß. Iprozent. Conſols 99%, Aproz. bair. Anleihe 99. 
Nee 2) +12%1 Platzdiskont 2% pCt. S 
bedeckt +11.6 Aus der Bank floſſen heute 25,000 Pfd. Sterl. 
trübe +11,6 Newnork, 5. Juni. (Schlußkurſe) Wechſel auf London in Gold 
! D. 86 C. Wechſel auf Paris 5,183. Dout fund Anleihe 103g, 


4 D. 2 echſe d 
Int fundirte Anleihe von 1877 109}, Erie⸗Bahn 338, Gentral-Racit 
1135, emm. Centralbahn 1254. 


"ce ZT 


I ar anke; ? 


VG Produkten⸗Courſe. 
Köln, 5. Juni. (Getreidemartt.) Weizen hiefiner loco 25.00, 
e E Ae 
oco 21,50, pr. Juli ‚pr. November 16,50. „50. 
Rübe Lo SE Eé Seat GEN d Hafer le a 
damburg, 5. Juni. erreidemarkt.) Weizen loko ruhig. E 
Termine better. Roggen loto feſt, auf Termine ſteigend. SC, — 4 
Funi⸗Juli 221 Br., 220 G., per September⸗ Oktober 201 Br. 
200 Gd. Roggen per Juni⸗Juli 171 Br. 170 Gd. per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 160 Br. 159 (6d Hafer ſeſt. Gerſte ſtill. Uböl 
Juni 53 Br., per 


Matt, loko 56, per Okt. 58. Spiritus ruhig, ver 
Juli⸗Auguſt 52% Br., per Auguſt⸗September 527 Br. per Seotember⸗ 
Oktober 522 Br. Kaffee feſt, Umias 4000 Sack. —. Petroleum 
feſt, Standard white loko 7.20 Br. 7,10 Gd. ver Juni 7,10 Gd., 8. 
ver Auguſt⸗Dezember 7,80 Gd. — Wetter: Windig. 1 
Bremen, 5. Juni. Petroleum höher. (Schlußbericht.) Stans ; 
dard white loko 7,50, per Juni —, ver Juli 7.55, per Auguſt 7,65, e 
per September⸗Dezember 7,90. Alles bz. 
Peſt, 5. Juni. (Produktenmarkt.) 
mine feſter, per Herbſt 10,32 Gd., 10,35 Br., 
Gd., 6.05 Br. Mais per 1 7.70 Gd., 7,75 Br. 
September 14. Wetter: Schön. 
Paris, 5. Juni. Produkenmarkt. ? 
Ar. Juni 31,00, pr, Jui 23,50, pr. Juli-Muguit 28,60, pr. Gent 5 
Dezember 26,89. Roggen ruhig, per Juni 24,00, per Juli —— 
ver Juli⸗Auguſt —, —, per Sept.⸗Oezör. 19,25. Mehl It, pr. Juni 
66.25, pr Juli 63,75, pr. Juli⸗Auguſt 62,50, pr. September ⸗De⸗ 
gabe 57,25. Rüböl feit, per Juni 78,00, ver Juli 78,25, pr. Juli⸗ 
? un 7 25 per e — Spiritus ruhig, 
per Jun 66,25, per Juli 66,50, per Juli⸗Auguſt 66,25, per S 2 
Dezember 61,25. — Wetter: Schön. ie 
Paris, 5. Juni. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per 
Kilogr. 58,00, 7/9 pr. Juni pr. 100 Kilogramm 64,25. 
weichend, Nr. 3 per 100 Kar. pr. Juni 66,75, 
Auguft 65,50, per nn 70,25. Se 
udon, 5. Juni. An der Küſte angeboten 9 etzenlad S 
eege 5 Ju 8 Nr. e 25. Ru 105 Ké 
twerpool, 5. Juni. Getreidemarkt. Weizen 1—2, Me 
2 d. leg a La? e ee ek d "e? 
% Liverpool, 5. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umiag 6000 Ballen. Feſt. Tagesimport 13,000 Ballen bn 
de SE 0: B. ee air 
iverpool, 5. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht). Umſatz 8000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Salem 2 meri⸗ 
kaner —. Unverändert. Middl. amerikaniſche Juli Auguſt⸗Lieferung 
Auguſt⸗September⸗Lieferung 68 d. 5 
Glasgow, 5. Juni. Die Vorräthe von Noheiſen in den Stores 
belaufen ſich au 444,400 Tons gegen 268,100 Tons im vorigen Jahre. 
al der im Betrieb befindlichen Hochöfen 116 gegen 89 im vorigen 
Jahre. 
Glasgow, 5. 
45 sh. 1 d. 


Ter⸗ 


Weizen loko matt, 2 
Hafer per Herbſt 6,00 2 


Kohlraps per Auguſt⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, 


ër Ch 3, 


D 


Ka: e 


Juni pr. 100 
4,25. Weißer Zucker 
per Juli 65,75, per Juli⸗ 


eh 


Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


N 


) ö Newyork 
do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork 8 Gd., Po 


ER 

SE E 

mix J. Zucker (Fair re 

143. Schmalz (Marke Wiler) 7. 

& Brothers 775 C. Speck (short clear) 7 
Newyork, 4. Juni. Baumwollen⸗Wochenbericht. 

allen Unionshäfen 24,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 55,000 


B. Ausfuhr nach dem Kontinent 17,000. Vorrath 390,000 B. 


Dampfpflüge. 


Wir machen die ergebene Anzeige, daß wir auf dem 


Breslauer Maſchinenmarkte 
vom 8. bis 10. Juni d. J. 


einen 


Dampfpflug⸗Apparat 


neueſter Conſtruktion nach dem Zwei⸗Maſchinen⸗Syſtem 
ausſtellen werden. 

Ein Apparat unſeres neuen Ein⸗Maſchinen⸗Dampf⸗ 
pflug⸗Syſtems, welches während der Magdeburger Aus⸗ 
ſtellung in Betrieb gezeigt wurde und fo großes In⸗ 
tereſſe erregte, wird gleichfalls in nächſter Zeit bei 
Breslau in Thätigkeit geſetzt werden. 

Indem wir Intereſſenten zur Beſichtigung der 
Dampfpflüge ergebenſt einladen, bemerken wir, daß wir 
während des Maſchinen-Marktes im Hotel „Goldene 
Gans“ logiren werden. 

Wir ſind zu jeder Auskunft in Dampfpflug⸗Ange⸗ 
legenheiten gern bereit. 


John Fowler & Co., 
12 Magdeburg. 


Verein der Pofener Gaflwitthe. 


AUnſer Mitglied Franz Krügel, iſt geſtern am 5. Juni ge 
Die Beerdigung findet Montag den 7. Sad, Nachmittags 5 1 er 
ſtatt. 


der Leichenhalle aus, in der na popefitrabe, 
gli 


Wir bitten unſere Mit glieder ſich recht zahlrei 
theil igen zu wollen. d SCH egen 5 


Srodukten -Börfe, 


Regulirungspreis 151 bez. 


; 
P 
j 
` 
$ 


koberJtouember eee ee eg 


per November⸗Dezember 23,50 M. bez. Gekündigt — Zentner. Regu⸗ 
Gar 55 — bez. — Oelſaar per 1000 Kilo Winterraps 170—2 
Mark S. O. — bez. N./D. — bez., Winrerrübſen 160 —168 N. S. O. 
bez., N./ D. — bez. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 55,0 
M., flüſſig — M., mit Faß 55,3 M., per Juni 55,1 M., per 
Juni⸗Juli 55,1 M. bez., per Juli⸗Auguſt 55,8 M. bez., per Auguſt 
— M. bez., per September⸗Oktober 57,2—57,5 M. bez., per Oktober⸗ 
November 57,6—57,8 M., per November - Dezember 58 M. bez. Ge⸗ 
kündigt — Zentner. Regulirungspreis — M. bez. — Leinoel 
100 Kilo loko 64 M. — Petroleum per 100 Kilo loko 24,0 M., 
per Juni 23,6 M., per Juni⸗Juli — M., per Juli⸗Auguſt — M. bez., 
per September⸗Oktober 24,6 —25,0 M. bez., per Oktbr.⸗Novbr. — bez. 
Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — M. bez. — Spiritus 
per 100 Liter loko ohne Faß 65,5 bez., per Juni 65,1—65,3—65,2 M. 
bez., per Juni⸗Juli 65,1—65,3—65,2 bez., per Juli⸗Auguſt 65,2—65,4 
bis 65,3 bez., per Auguſt⸗September 64,4—64,6—64,5 bez., per Sept.⸗ 
Oktober 59,7 — 9,6 M. bez, per Oktober⸗November — bez. Gekündigt 
20,000 Liter. Regulirungspreis 65,7 bez. (B. B.⸗Z.) 
Breslau, 5. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen: (per 2000 Pfund.) ſteigend, Getündigt 1000 Zen nen, 
Abgel. noo, —, per Juni 181,50 — 183,50 bez. per Juni⸗Juli 181,50 
bis 183,50 bez. per Juli⸗Auguſt 170—171 bez. u. Gd. per Auguſt⸗ 
September —, per September⸗Oktober 165 bez. 3 
Weizen: Gekündigt —-— Ctr. per Jum 229,— Br. per Juni⸗ 
Juli 220 Br. per Juli⸗Auguſt 216 Br. . 
Petroleum: ver 100 Klgr. loko 26,00 Br. per Juni⸗Juli —. 
Raps: per Juni 252 Br. 250 Gd be 
Hafer: Gel. — Ctr. per Juni 158 Br. per Juni⸗Juli 158 Br. 
per September⸗Oktober 136 Gd. u. Br. 


Spiritus: ejchiftälos, Gelünd gt —,.— Liter Loko —. ver 


Juni 63 Gd. per Juni⸗Juli 63 Gd. per Juli⸗Auguß 63,50 6 d 
uguſt⸗September 63 Br. per September⸗Oktober 57.80 Gd. Un. A 
Zink: ohne Umſatz. Die Börlenkommilinr- 
Stettin, 5. San Wetter: Bewölkt. + 14 Grad R., 
meter 28. Wind: Weit d 


Weizen ſeſter, per 1000 Kilo Iofo gelber inl. 212-220 M. will) 
216—222 M., per Juni 218—220 M. bn, per Juni⸗Juli 21 00 
nom., per Fuli⸗Auguſt — M. nom., per September⸗Oktober dischen 
201 M. bel: — Roggen ſteigend, per 1000 Kilo loko n 


185—190 M., ruſſiſcher 182—186 M., per Juni 182—195 M. bz. 1% 
er Funi⸗Juli 174,5—177 M. bez, per Juli August lee 
bez., per September⸗Oktober 163,5—164,5 N. bez. u. Gd In 
Oktober⸗November 164 M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Ze | 
feſt, per 1000 Kilo loco Pommerſcher 151—155 M. bez., Ru ! gu ` 
146—151 M. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübien flau, Lat: 
Kilo per September-Oftober 260 M. bez. u, Br. per Oktober Ng a5 
—.— M. bez. — Rüböl matt, per 100 Kilo loto ohne 
Kleinigkeiten 55 M. B 
September⸗Oktober 56,5 M. bez. 


r., per Juni und Juni⸗Juli 54,25 M. Or 
nb per Oktober⸗November 4 M. 
— Spiritus feſter, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 63,4 N. 
per Juni und Juni⸗Juli 63,6 M. bez. per Juli⸗Auguſt 64 
bez., per Auguſt⸗September 63,6—63,8 M. b ohne Faß 63, 
per September⸗Oktober 58,6—58,7 M. bez. Br. u. Gd., per 
— bez. — Angemeldet; nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 
Roggen 183,5 M., Nüböl 54,25 M., Spiritus 63,6 M. — 5 
loko 7.5 M. tranſ. bez. u. Br., Regulirungspreis 7,5 M. 9-19 
Heutiger Landmarkt: Weizen 216—222 M., Roggen 18 
M., Gerſte 160—168 M., Salz 155—160 M., Erbſen 16 
M., Kartoffeln 63—75 M., 36 ) 


eu 2,5—3 Mark, Stroh 33— 
(Oſtſee⸗Zt 


Berlin, 5. Juni. Die geſtrigen Abendbörſen waren mit Rückſicht 
auf den flauen Schluß der hieſigen Börſe ruhig verlaufen, 
wiener Vorbörſe hatte heute wieder eine "më R 
Kreditaktien gemeldet. Daneben wirkte auch die abermals recht umfang: 
reiche Wochen⸗Mindereinnahme der öſterreichiſchen Staatsbahn ver⸗ 
ſtimmend und bei mangelnder Anregung eröffnete der heutige Verkehr 
luſtlos und ſchwach. Doch konnte der Rentenmarkt ſofort wieder als 
ziemlich feſt bezeichnet werden; ungariſche und öſterreichiſche Goldrente, 
wie Silberrente wurden lebhaft umgeſetzt und etwas beſſer bezahlt. 
uch rumäniſche Rente notirte eine Kleinigkeit höher. Dagegen herrſchte 
auf dem eigentlichen Spekulationsmarkte keine einheitliche Tendenz; 
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oſſenbar ein ſtarkes Hauſſe⸗Intereſſe entgegen und auf 


führten ungünſtigen Umſtände wurden Kreditaktien, 


traten. 
läſſigt. Dagegen fanden deutſche Eiſenbahn⸗Papiere mäßige Beachtung. 
Aktien der Laurahütte und Stamm⸗Prioritäten der Dortmunder Union 
unterlagen wiederholten Schwankungen bei mäßig regem Geſchäft. 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren wenig verändert. Bank⸗ und 
anf: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
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der Neigung, durch Blanko-Abgaben den Kursſtand zu Ae trat 
die ange: 
reditak ſo wie Franzoſen 
unter zahlreichen Schwankungen um Kleinigkeiten heraufgeſetzt. Auch 
Bergiſche Eiſenbahn⸗Aktien erfreuten ſich wiederum zu höheren Kurſen 
ganz guter Beachtung, während Oberſchleſiſche und Galizier zurück⸗ 
Ueberhaupt waren öſterreichiſche Eiſenbahn⸗Werthe vernach⸗ 
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